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DEN KRIEGS-IRRSINN BEENDEN!
ZUM RUSSISCHEN ANGRIFF AUF DIE UKRAINE

LARS KLINGBEIL:

ms / Der Krieg in der Ukraine beschäftigte
uns auch in der SPD Niendorf bei allen Ter-
minen. Auf unserer monatlichen Mitglieder-
versammlung konnten wir online Bezirks-
amtsleiter Kay Gätgens begrüßen, der mit
uns über eine Reihe lokaler Themen und
Entwicklungen sprach, aber in erster Linie
ging es natürlich darum, wie wir in Ham-
burg, im Bezirk und vor Ort einen Beitrag
leisten können, um die zu erwartenden uk-
rainischen Geflüchteten gut aufzunehmen.

Am 5. März konnten wir erst an unserem
monatlichen Infostand auf dem Tibarg ein
kleines Zeichen für Frieden und Solidarität
setzen. Direkt danach ging es zur großen
Demo in die Hamburger Innenstadt. Und
auch am 13. März waren wieder viele Nien-
dorfer Genoss:innen bei der Friedensdemo
vor Ort.

Hilfe für Geflüchtete aus der Ukraine

Die Auswirkungen des furchtbaren Krieges
in der Ukraine sind auch in unserem Stadt-
teil Thema bei zahlreichen Gesprächen mit

Initiativen oder Bürger:innen. Auch in Nien-
dorf werden vorhandene Strukturen ge-
nutzt, um Ukrainerinnen und Ukrainer
aufzunehmen. Dafür werden Plätze in der
Unterkunft an der Schmiedekoppel vorge-
halten. Das bisherige Winternotprogramm

mk / Über fünf Jahrzehnte haben alle Regie-
rungen von Brandt bis Merkel eine Ostpoli-
tik betrieben, die Egon Bahr in Zeiten des
Kalten Krieges entwickelt und die letztlich
Entspannung und Wohlstand in Europa ge-
sichert hat. Mit seinem völkerrechtswidri-
gen Überfall auf die Ukraine hat Wladimir
Putin all das in Frage gestellt. Ist nun alles
falsch, was wir jahrzehntelang befürwortet
und wofür wir gekämpft haben? Unser Par-
teivorsitzender und Teilnehmer am Egon
Bahr-Symposium, Lars Klingbeil, meint:
„Nein, was gut war, muss Bestandteil unse-
res Denkens bleiben.“

Dazu stellte er vier Thesen auf Es war rich-
tig, in den Dialog mit Russland zu investie-
ren und darauf zu vertrauen, dass Verträge
eingehalten werden. Den Bruch hat allein
Putin verursacht. Der Krieg wird der Anfang
seines Endes sein, markiert aber auch eine
Zeitenwende für Europa. Die europäische Si-
cherheitsordnung muss erneuert werden.

1. Aus einer Position der Stärke - auch der
militärischen Stärke - heraus, können wir
mit mehr Aussichten auf Erfolg die Hand
ausstrecken. Militärisch geht es uns um die

wurde hier am 2. März beendet und die Plät-
ze an andere WNP-Standorte verlagert.

Viele Menschen wollen in diesen schwieri-
gen Zeiten helfen und die Solidarität und
Hilfsbereitschaft ist wieder groß. Auch hier
vor Ort setzen wir uns sehr dafür ein, dass
die Menschen gut aufgenommen, betreut
und integriert werden.

Die örtliche Stadtteil-Initiative „Wir für Ni-
endorf“ hat in Kooperation mit Hanseatic
Help bereits in einer großen Aktion an der
Alten Schule dringend benötigte Hilfsgüter
für die Menschen, die hier ankommen, aber
auch für Geflüchtete an der ukrainisch-pol-
nischen Grenze gesammelt. Dazu gehören:
Woll- und Fleecedecken, gewaschene
Schlafsäcke, Babynahrung und verpackte
Hygieneartikel.

Alle wichtigen Informationen für Geflüchte-
te aus der Ukraine sowie Hinweise, wie sich
Hamburgerinnen und Hamburger engagie-
ren können, findet man unter: hamburg.de/
ukraine

Antikriegsdemo auf dem Jungfernstieg.

AUSSENPOLITIK BESTIMMT UNSER LEBEN

Auf Seite 2 geht’s weiter…
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In dieser Rubrik der intern
vertriebenen Auflage unserer

Distriktszeitung gratulieren wir
unseren älteren Genoss*innen zu

ihren Geburtstagen. Aus Gründen des
Datenschutzes ist das in dieser extern

verbreiteten Version leider nicht
möglich.

Die Redaktion bittet um Verständnis.
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…Fortsetzung von Seite 1

Ausrüstung der Bundeswehr, nicht um ihre
Aufrüstung. Es wird keine Abkehr von sozial-
demokratischer Sicherheitspolitik und keine
Militarisierung der Politik geben.

2. Europa muss Geopolitik neu lernen. Es
macht keinen Sinn, wenn 27 Mitgliedsstaa-
ten jeweils ihre eigene Sicherheitspolitik
planen und umsetzen. Europa muss souve-
räner werden, denn niemand kann sagen,
was 2024 bei den US-Wahlen geschieht. Die
Einigung der EU diesbezüglich ist daher das
wichtigste Projekt der heutigen Generation.

3. Das kommerzielle Prinzip „Wandel durch
Handel“ reicht nicht aus, um Frieden und
Wohlstand zu sichern. Russland wurde
trotzdem immer autoritärer und hat jetzt ei-
nen Krieg vom Zaun gebrochen. Wir müssen
unsere Abhängigkeit von Drittstaaten ver-
ringern, denn auch Energiepolitik ist Teil von
Putins Konfrontation. Aber auch von ande-
ren autoritären Staaten wie z.B. China mit
seiner Technologiepolitik dürfen wir nicht
länger abhängig sein.

4. Außenpolitik bestimmt den Alltag der
Menschen. Darum muss sie auch außerhalb
von elitären Fachdebatten erklärt werden:

Warum zum Beispiel der Ausbau erneuerba-
rer Energien ein außenpolitisches Projekt ist
oder warum gute Löhne und Wettbewerbs-
fähigkeit auch für die EU-Außenpolitik
wichtige, wenn nicht sogar zentrale The-
men sind. Egon Bahr konnte Außenpolitik so
erklären, dass alle es verstanden und viele
seiner Ausführungen haben bis heute nicht
an Aktualität verloren. Es liegt an der SPD,
ihm zu folgen. Es geht um Frieden und
Wohlstand, auch für die nächsten Generati-
onen. Dazu müssen wir über viele wackelige
Brücken gehen, aber ganz bestimmt nicht
durch Schützengräben waten.

EGON BAHR ZUM 100. GEBURTSTAG
Von Monika Schaal

Am 18. März 2022 wäre Egon Bahr 100 Jahre
alt geworden. Mit einer zweitägigen Veran-
staltung würdigte die Friedrich-Ebert-Stif-
tung den „Architekten der Ostpolitik“ für
seinen Einsatz für Völkerverständigung, die
Sicherung des Friedens in Europa und die
Überwindung der deutschen Teilung. Drei
Wochen nach dem brutalen Angriff von Pu-
tin auf die Ukraine versuchten auch die Fest-
redner Olaf Scholz, Dr. Heinz Fischer (SPÖ),
und Franziska Giffey am ersten Abend der
Frage nachzugehen, was der Architekt der
Ostpolitik uns heute wohl raten würde.

Unverletzlichkeit der Grenzen

Olaf Scholz hatte dazu drei Thesen:

1. Wie die Ostpolitik von Bahr und Brandt ist
auch die heutige Politik gegenüber Russland
gemeinsame europäische Politik. Während
sich aber Bahr und Brandt immer erst mit
Moskau abstimmen mussten, um Entspan-
nung im Verhältnis zu Ostberlin, Prag oder
Warschau zu erreichen, müssen wir uns
heute in der EU oder in der NATO mit unse-
ren Partnern abstimmen. Das ist eine Reali-
tät, die auch der russische Präsident
anerkennen muss. Alles, was als deutscher
Sonderweg wahrgenommen wird, schadet
uns.

2. Wie sichern wir unsere Friedensordnung
heute? Egon Bahr hat die aktuelle Friedens-
ordnung mitgestaltet. Sein Ziel war es, die
aus deutscher Sicht unbefriedigende Tei-
lung unseres Landes zu überwinden. Unser
heutiges Interesse ist es, die bestehende
Friedensordnung weiter zu bewahren. Russ-
land ist dabei, sie zu zertrümmern. Putin
will mit seinem Krieg in eine Zeit zurück, in
der Großmächte die Landkarte unter sich
aufteilten. Doch die Zeit läuft nicht rück-
wärts. Wir haben Moskau klar gesagt: Die

Unverletzlichkeit von Grenzen steht nicht
zur Disposition.

3. Frieden in Europa ist aber nur mit und
nicht gegen Russland möglich. Demgegen-
über stelle die aktuelle Politik der russischen
Führung eine Bedrohung für die Sicherheit
in Europa dar. Das sei der Ausgangspunkt
für eine aktuelle Russlandpolitik. Sie muss –
im Sinne Egon Bahrs – die Realität zur
Kenntnis nehmen. Und: Wer Frieden will,
muss verhandeln. „Auch wir halten Ge-
sprächskanäle offen und nutzen jede Mög-
lichkeit der Vermittlung“. Ob das erfolgreich
sein werde, sei offen. Und noch ein Ver-
mächtnis von Egon Bahr: Dialog setzt eigene
Stärke voraus. Der prozentual höchste Ver-
teidigungsbeitrag fiel mit 3% des BIP in die

Zeit von Bundeskanzler Brandt. Scholz be-
tonte, dieser Krieg sei Putins Krieg. Es sei
falsch, Putin mit Russland gleichzusetzen.
Es gäbe in Moskau, Sankt Petersburg oder
Nowosibirsk viele mutige Männer und Frau-
en, die zeigen, dass es ein anderes Russland
als das von Putin gibt. Dieses andere Russ-
land ist das Fundament für die deutsch-rus-
sische Beziehungen der Zukunft, so Scholz.

Schrittweise Annäherung

Dr. Heinz Fischer, SPÖ, Bundespräsident a.D.
der Republik Österreich, kannte Egon Bahr
seit 1976 und würdigte ihn sehr persönlich,
erinnerte auch an die Beziehungen zwi-
schen Kreisky, Brandt und Bahr. Es sei eine
gigantische Aufgabe gewesen, nach Ende
des Zweiten Weltkrieges ein neues friedli-
ches Kapitel der Geschichte zu schreiben.
Dafür wolle er Egon gerne „Danke“ sagen.

Als langjähriger Begleiter und enger Ver-
trauter Willy Brandts beschrieb Egon Bahr
1963 in der Tutzinger Rede mit der Formel
„Wandel durch Annäherung“ den Weg zu ei-
ner „Neuen Ostpolitik“, die in Verträge mit
der DDR, Polen und der Sowjetunion mün-
deten. „Wandel durch Annäherung“ prägte
die Außenpolitik der sozial-liberalen Koaliti-
on ab 1969 und ermöglichte die schrittwei-
se Akklimatisierung der „Blöcke“ westlich
und östlich des „Eisernen Vorhangs“. Ohne
Egon Bahr wäre die Überwindung der deut-
schen Teilung nicht möglich gewesen.

Berlin als Beispiel für erfolgreiche Friedens-
politik

Egon Bahr, der sich gelegentlich als „Kam-
merdiener“ von Willy Brandt bezeichnete,
habe Berlin geprägt, sagte die Berliner Re-
gierende Bürgermeisterin Franziska Giffey.
Er sei kein Theoretiker gewesen. Mit seiner
schrittweisen Veränderung - erst des Den-
kens und dann der Politik - konnte er immer
wieder Verbesserungen für die Menschen
erreichen. Das Passierscheinabkommen
nach dem Bau der Mauer am 13. August
1961 war ein erstes Beispiel. Deren Errich-
tung war 1961 ein „unfassbares Ereignis“,
Höhepunkt des Kalten Krieges, aber gleich-
zeitig auch der Anfang dessen Endes.

Nach zähen Verhandlungen zwischen Ost-
und West-Berlin habe es für die Berliner:in-
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ANLAUFPUNKTE UND STELLEN FÜR EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT

„DIE OPFER DES NSU UND
DIE AUFARBEITUNG DER VERBRECHEN“

ms / Im Rahmen der Aktionswochen „Eims-
büttel zeigt Haltung - Gemeinsam gegen
Rassismus“ wurde in der Verheißungskirche
Niendorf von der Initiative „Wir für Nien-
dorf“ die Ausstellung „Die Opfer des NSU
und die Aufarbeitung der Verbrechen“ ge-
zeigt. Die Ausstellung wurde von Birgit Mair
erstellt, die ausführlich mit allen Opferfami-
lien gesprochen und deren Sichtweise in
den Vordergrund ihrer Arbeit gestellt hat.

Geschildert werden u.a. die Biografien der
NSU-Opfer - Enver Simsek, Abdurrahim
Özüdogru, Süleyman Tasköprü, Mehmet
Turgut, Habil Kilic, Ismail Yasar, Mehmet Ku-
basik, Theodoros Boulgarides, Halit Yozgat
und Michèle Kiesewetter. Weitere Tafeln be-
schäftigen sich mit den Bombenanschlägen
in Nürnberg und Köln sowie den Banküber-
fällen, bei denen unschuldige Menschen
teilweise lebensbedrohlich verletzt wurden.

Auch das Netzwerk des NSU wird beleuch-
tet, Verbindungen neonazistischer V-Leute
mit dem NSU skizziert und Gründe analy-
siert, warum die Mordserie lange nicht auf-
gedeckt wurde.

Weitere Informationen zur Ausstellung un-
ter: https://www.opfer-des-nsu.de

nen einen ersten Hoffungsschimmer gege-
ben: Nur 28 Monate nach der Teilung er-
reichte Egon Bahr eine Besuchsregelung,
nach der West-Berliner:innen ab dem 20.
Dezember 1963 wenigstens für Stunden
wieder Ost-Berlin betreten und ihre Lieben
in die Armen schließen konnten. 1972 han-
delte Egon Bahr dann das „Transitabkom-
men“ mit der DDR aus. Es brachte für den
zivilen Güter- und Personenverkehr zwi-
schen der Bundesrepublik und Berlin (West)

Hamburger Freiwilligenagenturen: freiwillig. hamburg/kontakt.html
Wir für Niendorf:wirfuerniendorf.de

Wer Menschen mitWohnraum unterstützen möchte:Wohnbrücke Hamburg (wohnbruecke-lawaetz.de)

Zur aktuellen Situation in der Ukraine und zur Ausreise deutscher Staatsbürger:
Auswärtiges Amt: auswaertiges-amt.de/de/service/-/2513186
Krisenhotline des Auswärtigen Amts: Tel. +49 30 5000 3000

Bei Fragen oder benötigter Unterstützung kann man sich zudemwenden an: fluechtlinge@sfa.hamburg.de

durch die DDR weitere Erleichterungen,
wurde aber erst nach der „Anerkennung der
Unverletzlichkeit“ der innerdeutschen Gren-
ze durch den Moskauer Vertrag möglich.
Das waren zunächst eher kleine Schritte,
aber sie führten auf langem Weg letztlich
bis zum Mauerfall.

Sie sei unendlich stolz, dass es Sozialdemo-
kraten wie Bahr und Brandt waren, die die
entscheidenden Weichenstellungen für den

Frieden vorgenommen hatten und so den
Kalten Krieg überwinden konnten, so Giffey.

Bis zu seinem Lebensende blieb Egon Bahr
ein international anerkannter Gesprächs-
partner und Vorbild für eine gemeinsame
europäische Verständigungspolitik. Über
zwanzig Jahre wirkte Egon Bahr zudem im
Vorstand der Friedrich-Ebert-Stiftung und
prägte deren internationale Arbeit. Daran
konnten sich noch viele Mitwirkende des
Symposiums gut erinnern.

AUSSTELLUNG IN DER VERHEISSUNGSKIRCHE
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INFOSTAND AUF DEM TIBARG
Am Ostersonnabend, den 16. April, stellen wir uns von 10-12 Uhrwieder den Fragen und Anregungen der Niendorfer

Bürger:innen auf dem Tibarg. Schaut gerne vorbei!

NIELS ANNEN IM GESPRÄCH MITMELANIE LEONHARD
Die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine, die Situation geflüchteter Menschen in der Stadt und natürlich auch der

aktuelle Stand bei der Pandemiebekämpfung sind Themen eines Online-Diskussionsabends, zu dem unser Eimsbütteler
SPD-Bundestagsabgeordnete Niels Annen Hamburgs Gesundheits- und Sozialsenatorin Melanie Leonhard begrüßen kann.

Wann? Am Dienstag, 29. März, 19 Uhr, Live zu sehen über www.nielsannen.de oder www.facebook.com/nielsannen
Informationen zur Beteiligung an der Veranstaltung gibt es unter www.nielsannen.de

„NIENDORF RÄUMT AUF“

ONLINE-MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM 5. APRIL, 19 UHR
Auf unseren Mitgliederversammlungen diskutieren wir u.a. mit Nina Schrader von „Wir für Niendorf“ über die Situation der
Geflüchteten in der Schmiedekoppel. Die Meeting-ID für die Versammlung am Dienstag, 5. April lautet: 874 5317 5793
Einwahl über Telefon: +49 69 38 07 98 84 + o.g. Meeting ID; falls nötig, leistet Marc unter 550 046 40 Hilfestellung.

Am Samstag, den 26.März, treffen wir uns wieder von 11-13Uhr am SPD-Stand in der Nähe des U-Bahnhofs „Niendorf Nord“.
Wir freuen uns über alle Genossinnen und Genossen, die uns dabei unterstützen wollen, unser Niendorf sauber zu halten.

SPRECHSTUNDE MITMARC SCHEMMEL
Mittwoch, 6. April, 16 bis 18 Uhr, Anmeldung unter 550 046 40.

Telefonisch oder persönlich nach Absprache

SALDO KOMMUNAL
TORGE URBANSKI BERICHTET AUS DER LOKALPOLITIK

Liebe Genossinnen und Genossen,

seit Beginn der russischen Invasion in die
Ukraine hat sich auch die Lokalpolitik nach-
haltig verändert. Die letzte Bezirksver-
sammlung im Freizeitzentrum Schnelsen
haben wir daher mit einer Schweigeminute
begonnen.

Die Unterbringung von Geflüchteten in un-
serem Bezirk ist derzeit die wichtigste und
dringlichste Aufgabe. Die unglaublich große
Solidarität der Menschen und die damit ein-
hergehende Bereitschaft Ukrainer:innen bei
uns Schutz zu bieten, bewegt uns alle sehr.
Allein mit gutem Willen ist den Menschen
jedoch noch nicht geholfen, weshalb der
Krisenstab der Innenbehörde und das Be-
zirksamt laufend daran arbeiten, dass die-
se Aufgabe im Ganzen gut bewältigt wird.

Unerlässlich für diese Kraftanstrengung
sind aber nicht nur die Verwaltungsbehör-

den, sondern auch bürgerschaftliche Initia-
tiven, wie z.B. die des Vereins „Wir für Nien-
dorf“ bei uns vor Ort. Daher bringen wir als
SPD-Fraktion in den nächsten Hauptaus-
schuss einen Antrag ein, in dem wir fordern,
dass der Bezirk 50.000 Euro Sondermittel
für lokale Flüchtlingshilfsorganisationen re-
serviert. Dabei sollen Beiträge in einer Höhe
von bis zu 3.000 Euro direkt und unkompli-
ziert von der Verwaltung bewilligt werden.
Darüber hinausgehende Summen werden
nach wie vor von der Bezirksversammlung
bewilligt. Zudem fordern wir die Behörde
für Arbeit, Soziales, Familie und Integration
auf, den Hamburger Integrationsfonds er-
neut einzusetzen und hierüber den Bezir-
ken weitere Mittel zur Verfügung zu stellen.

Wenn ihr selbst helfen wollt oder weitere
Ideen habt, wie wir als Bezirk Eimsbüttel
und in Niendorf den Geflüchteten in diesen
schwierigen Zeiten helfen können, dann

meldet euch gerne bei Ines, Marc oder mir.
Wir schauen dann, wie wir euch direkt un-
terstützen oder an geeignete Ansprechpart-
ner:innen vermitteln können.

Mit solidarischen Grüßen, Euer Torge

Kontakte zu den Abgeordneten in Bezirks-
versammlung und Regionalausschuss:
ines.schwarzarius@spd-fraktioneimsbuet-
tel.de oder torgeurbanski@spd-fraktion-
eimsbuettel.de


